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nerell empfehle ich einen bewussten Um-
gang mit der Nahrung. Das heißt: Ausge-
wogene Ernährung unter Berücksichti-
gung einer individuell gut verträglichen 
Mischkost und ausreichend Zeit für 
die Mahlzeiten einplanen. Der Verzicht 
auf Nikotin und Alkohol ist ebenfalls 
angeraten. In Einzelfällen sollten auch 
psychotherapeutische Gespräche in  
Betracht gezogen werden.

Eine hohe Stressbelastung ent-
steht häufig schleichend. Betrof-
fene wünschen sich eine schnelle 
Linderung. Was können Sie Ihren 
Patienten an die Hand geben?
Zur schnellen und effektiven Linde-
rung der Beschwerden, wie sie bei einer  
funktionellen Dyspepsie oder einem 
Reizdarm auftreten, eignen sich Phyto-
therapeutika. Bei Kombinationen aus 
verschiedenen Heilpflanzen setzen  
die einzelnen pharmakologischen wirk-
samen Komponenten zur selben Zeit 
an unterschiedlichen Zielorten an. 
Eine solche Kombination, die einen 
Multi-Target-Effekt entfaltet, bietet 
Iberogast®. Die Iberis amara z. B. erhöht 
den Tonus der glatten gastrointesti-
nalen Muskulatur, die Melisse wirkt 
spasmolytisch, die Kamille wirkt anti-
bakteriell und wundheilungsfördernd. 
Das Zusammenspiel der einzelnen Kom-
ponenten ist es also, was Iberogast® 
so effektiv macht. Denn so lassen sich 
die vielfältigen und zum Teil diffusen 
Symptome funktioneller Magen-Darm- 
Erkrankungen ganzheitlich angehen.
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Stressbedingte gastrointestinale  
Beschwerden natürlich lindern 
Ist der Stresslevel zu hoch, kann dies Auswirkungen auf die Gesundheit haben. 
Häufig äußert sich Stress in gastrointestinalen Beschwerden wie Magenschmer-
zen, Völlegefühl, Blähungen, Magen-Darm-Krämpfen, Übelkeit und Sodbrennen. 
Effektive Linderung kann eine Kombination aus Iberis amara und acht weiteren 
Heilpflanzen verschaffen.

THERAPIEPRAXIS GASTROENTEROLOGIE

Zwischen dem enterischen und dem zen-
tralen Nervensystem besteht über die 
Bauch-Hirn-Achse eine Kopplung. Ist die 
psychische Belastung erhöht, können 
dann über die Ganglienzellen des Bauch-
hirns modulierende Effekte auftreten. 
Bei Patienten mit funktioneller Dyspep-
sie (FD) und Reizdarmsyndrom (RDS)  
bestehen zudem oft Störungen des 
Bauchhirns im Sinne einer viszeralen 
Hyperalgesie. Daher kann sich Stress so-
wohl bei Gesunden als auch bei Patienten 
mit FD oder RDS negativ auf den Gast-
rointestinaltrakt auswirken.
Liegen solch komplexe Krankheitsge-
schehen wie die FD oder RDS vor, ist es 
sinnvoll, nicht nur einzelne Symptome 
zu behandeln, sondern an mehreren 
Zielpunkten anzusetzen. Neben einer 
Reduktion des Alltagsstresses kön-
nen Phytotherapeutika wie die Iberis- 
amara-Kombination Iberogast®, welches  
einen Multi-Target-Effekt nutzt, hilf-
reich sein. Durch das Zusammenspiel 
der unterschiedlichen Komponenten 
kann die gestörte Motilität normalisiert,  
Hypersensibilität verringert, die Säure-
produktion gehemmt und Entzündungen 
entgegengewirkt werden.
Die Wirksamkeit und Verträglichkeit der 
Iberis-amara-Kombination werden durch 
eine sehr gute Evidenzlage mit zahlreichen 
placebokontrollierten Studien gestützt.1 
Als einziges Arzneimittel wird es von füh-
renden Fachorganisationen bei Reizdarm2 
und Reizmagen3 als Therapieoption auf-
geführt. Da es bei der Einnahme zu keiner 
Kumulation der Wirkstoffe kommt, eignet 
sich das pflanzliche Arzneimittel auch – in 
Abhängigkeit von Art, Schwere und Verlauf 
der Erkrankung – für längerfristige oder 
wiederholte Therapien.

Welche Ursachen für Stress 
konnten Sie denn ganz konkret 
bei Ihren Patienten in bestimmten 
Altersklassen beobachten? 
Bei jungen Patienten ist Prüfungsstress 
ein in der Praxis häufig zu beobachten-
der Trigger für das Auftreten funktio-
neller gastrointestinaler Beschwerden. 
Bei berufstätigen Patienten ist es oft 
der Stress auf der Arbeit, der zum Auf-
flammen z. B. einer FD oder eines RDS 
beiträgt. In diesem Kontext spielen die 
zunehmende Arbeitsverdichtung und die 
ständige Erreichbarkeit eine große Rolle.

Stress im Alltag ist eine der 
Haupt ursachen für Magenbe-
schwerden: Welche Maßnahmen 
empfehlen Sie Ihren Patienten?
In solchen Fällen eignen sich Entspan-
nungsübungen und regelmäßige Bewe-
gung dazu, den Stress zu reduzieren. Ge-
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